
Greven � Wasserrahmenricht-
linie heißt das Projekt. Die
Europäischen Union betreibt
es. Der Name und die Institu-
tion reichen, um alle Vorur-
teile gegen die EU-Verwal-
tung in Brüssel zum Leben zu
erwecken. Und Peter Lohei-
de, Dezernent für Wasser-
wirtschaft bei der Bezirksre-
gierung Münster, gab sich
jetzt in der Sitzung des Aus-
schusses für Umwelt Mühe,
seinen Teil zu diesen Vorur-
teilen beizutragen. Einein-
halb Stunden dauerte sein
Referat übers Thema „Was-
ser“ in Greven.

Der münstersche Experte
sprach auf Antrag der Grünen
vor den Lokalpolitikern. Ziel
war eine Bewertung des Ist-
Zustandes sowie die Darstel-
lung der Maßnahmen, die
man ergreifen will. Aus dem
allgemeinen Vortrag (das EU-
Projekt ist sehr groß-räumig
gehalten, Aussagen zu klei-
nen Teilabschnitten scheinen
schwierig) blieben zwei
wichtige Fazit-Feststellungen:
� Die fließenden Gewässer in
Greven (Ems und viele Bä-

che) sind ökologisch in ei-
nem mäßig guten Zustand.
� Die Situation beim Grund-
wasser beurteilt der Experte
als „nicht gut, Schulnote 5“.
Die Nitratbelastung, verur-
sacht in erster Linie durch die
Landwirtschaft, sei zu hoch.

Frage der Fakten
Aber: Peter Loheide blieb
präzise Fakten schuldig. Elf
Brunnen sind beprobt wor-
den, aber wegen der Größe
des „Grundwasserkörpers“,
zu dem Greven gehört, konn-
te er nicht sagen, wo sie sind.
Auch in welcher Tiefe be-
probt wurde, wusste er nicht.

Jürgen Schäpermeier und
Christoph Glanemann (Stadt-
werke) schüttelten die Köpfe:
50 Peilbrunnen haben die
Stadtwerke, ständig wird ge-
messen. Fazit: Nirgendwo
wird Nitrat festgestellt.

Diesen Widerspruch konn-
ten Vortrag und Diskussion
nicht lösen, auch wenn der
Experte betonte: „Was hier
als Trinkwasser verkauft
wird, hält alle Grenzwerte
ein.“ � Peter Henrichmann

Experte trägt über EU-Projekt vor und erntet Widerspruch
Ist Grevener Grundwasser schlecht ?

B L I C K P U N K T  L O K A L P O L I T I K  

Was da jetzt beim Thema
„Wasser“ in der Sitzung der
Lokalpolitiker passiert ist, ka-
piert kein Mensch: Da kommt
ein Experte aus Münster und
redet in einem albtraumhaft
langen Vortrag
allgemein
schwadronie-
rend über die
Ems, einige
Bäche und
Grevens
Grundwasser.
Das Projekt der
Europäischen Union beschäf-
tigt sich mit Wasser – europa-
weit. Das man dabei keine Lu-
pe benutzt, sondern eher pau-
schal zwischen Kopenhagen
und Gibraltar mal schaut, ob
beim Wasser alles klar ist, das
leuchtet ein. Wo aber liegt der

Sinn, nun den Grevenern ein-
zureden, dass aus Sicht der EU
nach Kriterien, die nicht ge-
nannt werden und Fakten, die
unklar sind, das Grundwasser
nicht gut ist? Wer wissen will,
wie Grevens Wasser, das Trink-
wasser wirklich ist, der kann
bei den Stadtwerken einen Ter-
min ausmachen und das Was-
serwerk in den Püppkesbergen
besuchen. Ich war letzten Som-
mer mal da. Und für mich sah
da alles ganz gut aus. Oder
man kann auch eine Flasche
Salvus Wasser kaufen. Die
kommt zwar aus Emsdetten,
aber mit Grevener Wasser drin.

Es sind solche Projekte, die
dafür sorgen, das der Normal-
bürger über die EU nur noch
mit dem Kopf schüttelt. Was
soll das ? � Peter Henrichmann

Was soll das ?

Das Haus direkt neben dem
derzeit leer stehenden Café
am Niederort (Nummer 8)
soll verkauft werden. Der
neue Eigentümer plant einen
Neubau, ein Wohn- und Ge-
schäftshaus.

Viel Lob
Das neue Haus soll auf meh-
reren Etagen Platz für fünf
Stadtwohnungen sowie ein
Ladenlokal bieten. Die Woh-
nungen werden 80 bis 90 m²
groß sein. Das immer heikle
Thema Parkplätze löst der
Architekt mit einer offenen
Tiefgarage, in die man durch
eine Zufahrt seitlich des Ge-
bäudes gelangt. Die Gestal-
tung soll sich dem Niederort
anpassen: Ein Klinkerfassade

ist geplant. Die Stadtverwal-
tung zeigte sich in der Sit-
zung des Ausschusses für
Stadtplanung dem Projekt ge-
genüber sehr aufgeschlossen.
Mit maßvoller Höhe gliedert
sich der Neubau gut ein, die
Nutzung des Grundstückes
ist geschickt gelöst, das Pro-
jekt wird in den schriftlichen
Sitzungsunterlagen als
städtebaulich konsequent be-
zeichnet. Bei so viel Lob hat-
ten sich die Vertreter der
Fraktionen dann auch ganz

schnell geeinigt, die rechtlich
nötige Änderung des dortigen
Bebaungsplanes in die Wege
zu leiten. „Das gefällt mir
ausnehmend gut !“, urteilte
Ausschuss-Vorsitzender
Wolfgang Hoppe (Grüne). Al-
le anderen schlossen sich an.

Wenn´s dann jetzt auch
noch mit dem Schlüter-Rah-
mann Projekt am gegenüber-
liegenden Ende des Niederor-
tes klappt, wird das eine ganz
schicke Sache am Niederort.
 � Peter Henrichmann

Überraschung für Planungsexperten in Ausschuss für Stadtentwicklung

Niederort: Noch ein Projekt
GREVEN � Der Niederort ge-
winnt an Attraktivität. Oh-
ne großes Getöse im Vor-
feld wurde den Lokalpoliti-
kern jetzt der Plan für ei-
nen weiteren Neubau vor-
gelegt. Der Reckenfelder
Architekt Georg Jerzi-
nowski hat ihn erarbeitet.

So sieht bald ein Teil des Niederortes aus: Links ist das Café am Niederort zu sehen, direkt dane-
ben soll der Neubau entstehen, das Gebäude rechts ist vorhanden. GZ-Skizze Büro Jerzinowski

Genau hier soll der Neubau
errichtet werden. GZ-Foto soko

W I E  I C H  E S  S E H E

Tja, so ist das: Manchmal
weiß man nicht mehr, wo
man ist ... Felix ist gestern los
gerauscht und hat eine Auto-
Expedition nach Bockholt un-
ternommen. Vorher ein
schneller Blick auf der Stadt-
plan, aha: Bundesstraße 481,
rechts ab nach Telgte, übern
Kanal, die nächste links ab

und schwupps steht man
schon vor der St. Wendelin-
Kirche. Das war einfach.

Zurück fahr ich „über
Land“. Das war keine gute
Idee: Erst ein Stück am Kanal
entlang, zweimal rechts oder
links ab, kleine Wirtschafts-
wege, scharfe Kurven, Sack-
gasseschilder, nach vierein-
halb Minuten wusste ich
nicht mehr, wo Norden ist.
Und nicht, wo ich bin. So
kurvte Felix orientierungslos
rum und landete schließlich
in Schmedehausen. Gerettet.
Von da nach Greven ist ein-
fach. Bauerschaften, künftig
nur noch mit Vorsicht ! � Felix

Verloren in Bockholt

◆
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Möbelkauf ist Vertrauenssache
– wer uns vertraut, wird nicht enttäuscht,
weder beim Preis, noch bei der Leistung –

Musterring

Sonderöffnung am Sonntag, 1. März 2009, von 13-17 Uhr www.rode-moebel.de
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Es gibt wieder einen Dienstwagen für den Bürgermeister. Vor Jahren fuhr Rudi Stein-
grube einen weißen Uralt-Mercedes, den er aus Stadtdirektor Peters Zeiten geerbt

hatte. Nachdem der einen Unfall hatte, gab es lange gar kein Chef-Auto mehr. Bürgermeister Peter Vennemeyer (SPD) hat jetzt aber wieder ein Auto zur
Verfügung, wie auch das Kennzeichen mit den Buchstaben BM darin verrät. Der schwarze BMW 318i mit 143 PS ist kein protziges Vorzeige-Auto, sondern
die verbrauchsgünstige Variante, mit der vier Personen relativ bequem von A nach B kommen. Im Kreis der Stadtoberhäupter fährt Vennemeyer übrigens
angemessen: Kollegin Dr. Angelika Kordfelder (Rheine) fährt auch BMW, aber 5er. Landrat Kubendorff (CDU) wird im Audi A6 chauffiert. GZ-Foto Henrichmann

Roter Peter, schwarzer BMW: 

Greven � Der Bebauungsplan
für die Wöste wird überarbei-
tet. Nachdem Anfang Februar
ein gerichtlicher Ortstermin
stattgefunden hat, gibt es
Nachbearbeitsbedarf bei eini-
gen Kleinigkeiten. Bei dem
von einer politischen Mehr-

heit gewollten Projekt „Be-
bauung der Wöste“ ist eine
„Reparatur“ des B-Planes nö-
tig, wie die Stadtbverwaltung
formuliert. Weiter gehende
Einigungen mit Klägern ge-
gen eine Wöste-Bebauung
stehen aber noch aus. � hen

Wöste: Plan wird repariert

Greven � Eine Überraschung
erlebte eine Frau am Don-
nerstagnachmittag gegen
17.30 Uhr, als sie in einem
Mehrfamilienhaus an der
Wilhelmstraße ihre Woh-
nungstür öffnen wollte. Das
Türschloss war kaputt, ein
Teil war sogar abgebrochen.
Sie konnte die Tür nicht öff-
nen. Erst mit Hilfe des Haus-
eigentümers klappte es. In
der gesamten Wohnung hat-
ten Einbrecher die Zimmer
und Schränke durchsucht.
Bei einer ersten Durchsicht
konnte die Geschädigte noch
nicht angeben, ob etwas ge-
stohlen worden ist.

Einbruch:
Wohnung

durchwühlt
Was wurde geklaut ?

Greven � Eine umfassende In-
formationsplattform rund um
das Thema Bauen biete die
Baumesse am Wochenende.
Die 5. Grevener Baumesse im
GBS-Kulturzentrum – die
Volkksbank organisiert das –
belegt Ballenlager, Kultur-
schmiede sowie den Innen-
hof.

35 Aussteller machen mit.
Sie decken alle wissenswer-
ten Themen rund um die Im-
mobilie ab. Ob Kauf oder
Bau, Planung und Finanzie-
rung, Renovierung oder Sa-
nierung einer vorhandenen
Immobilie, Informationen
und Beratungen wird es von
den verschiedensten Fachleu-
ten geben.

An beiden Tagen können
die Besucher von 11 bis 17
Uhr kommen. Auch die Ener-
gieberater der Stadtwerke be-
raten ausführlich. Sie haben
u.a. Informationen zu dem
Erneuerbare-Energien-Wär-
megesetz.

Volksbank
lädt ein zur
Baumesse

 35 Aussteller
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Die Polizei sucht Zeugen,
die Angaben zu dem Ein-
bruch an der Wilhelmstraße
machen können, der am
Donnerstag in der Zeit zwi-
schen 7.30 Uhr und 17.30
Uhr verübt worden ist. Hin-
weise unter Tel.
(02571) 92 82 11 5.

Greven � In regelmäßigen Ab-
ständen beauftragt der Bau-
und Entsorgungsbetrieb
(BEG) der Stadt Greven eine
Fachfirma für Schädlingsbe-
kämpfung mit der Rattenbe-

kämpfung im Stadtgebiet. In
der kommenden Woche wird
diese Firma wieder Rattenkö-
der im Kanalsystem auslegen.

Für Haustiere gefahrlos
„Weil wir die Ratten so regel-
mäßig bekämpfen, gibt es in
Greven keine Rattenplage.
Die Population ist sogar ver-
gleichsweise niedrig“, betont
Ralf Münsterkötter vom BEG.
Im Frühjahr und wenn die
letzten Felder abgeerntet sind
und die Ratten nach neuen
Nahrungsquellen suchen,
werden die Köder ausgelegt.
Eine Gefahr für Haustiere be-
stehe dabei nicht, da die Kö-
der in den Kanalschächten
angebunden werden. Auch
die Bürger können bei der
Rattenbekämpfung mithel-
fen. Ratten vermehren sich
besonders gut, wenn sie
leichten Zugang zu Nah-
rungsmitteln haben. Deshalb
sollte mit organischen Abfäl-
len sorgsam umgegangen
werden. Lebensmittel- und
Speisereste sollten nicht ins
Spülbecken oder die Toilette
und damit in die Kanalisation
gegeben werden. Auch auf
den Komposthaufen gehören
keine Speisereste.

Die
Rattenfänger
von Greven

Köder im Kanalsystem ausgelegt

Ihr soll‘s an den Kragen gehen:
In Greven werden Köder im
Kanalsystem ausgelegt. Foto pa

Greven � Das Bürgerbegehren
„Technischer Beigeordneter“,
das in der Lokalpolitik im
vergangenen Jahr für viel
Wirbel gesorgt hatte, kommt
nun vors Verwaltungsgericht
Münster. Verhandelt wird am

Freitag, 6. März. Die Parteien
streiten darüber, ob das Bür-
gerbegehren „Technischer
Beigeordneter“ in Greven zu-
lässig ist. Der Ex-Amtsinha-
ber Dr. Rolf Leroy (56) ist in-
zwischen im Ruhestand.

Bürgerbegehren vor Gericht


